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Die Anmeldungen zur Teilnahme am theologisch-pastoralen Symposium “Ge-
borgen in der Liebe Gottes für die Welt“. Gotteserfahrung und menschliche Ver-
antwortung, welches vom 30. Mai bis zum 1. Juni dieses Jahres im Saal des Guten 
Hirten des Pastoralzentrums Paul VI. im Heiligtum von Fatima stattfinden wird, 
sind bereits eröffnet.

Die Anmeldung können durch den Versand des Anmeldeformulars auf norma-
lem Postweg an das Sekretariat der Hundertjahrfeier der Erscheinungen– Symposi-
um 2014 oder die persönliche Einreichung dessen vor Ort, sowie online durch das 
Internet auf der Seite www.fatima2017.org erfolgen.

Diese Initiative ist Bestandteil der Aktivitäten, die für das vierte Zyklusjahr der 
Hundertjahrfeier der Erscheinungen vorgesehen sind. 

Unter der wissenschaftlichen Koordination der Fakultät für Theologie der Ka-
tholischen Universität, reflektiert dieses theologisch-pastorale Symposium über 
einige Themenbereiche bezüglich der Erscheinung Unserer Lieben Frau vor den 
drei Hirtenkindern im Juli 1917. Weitere Informationen können hier eingesehen 
werden: www.fatima.pt. 

L.S.

Theologisch-pastorales Symposium 2014

Anmeldungen sind eröffnet

Aparecida und Fátima – Hundertjahrfeiern der Segen
Im Jahr 2017 feiern die Marianischen 

Heiligtümer von Fatima (Portugal) und 
Aparecida (Brasilien) das hundertjährige 
Jubiläum der Erscheinungen Unserer Lie-
ben Frau im ersten Fall und das dreihun-
dertjährige der Entdeckung der Statue Un-
serer Lieben Frau der Unbefleckten  Emp-
fängnis im Fluss Paraíba im zweiten Fall. 

Da es sich um zwei der bedeutendsten 
Marienheiligtümer auf der Welt handelt 
und um zwei verbrüderte Völker, die durch 
ihre Geschichte und Sprache verbunden 
sind, aber auch durch denselben Glauben 
und die große Verehrung Unserer Lieben 
Frau, fühlen wir uns verpflichtet, so bedeu-
tende Jubiläen auch zusammen zu feiern. 

Der Bischof von Leiria-Fatima, Antó-
nio Marto, und der Erzbischof von Apa-

recida, Kardinal Raymundo Damasceno 
Assis, gaben ihr Einverständnis, einige 
gemeinsame Aktionen durchzufuhren, die 
die Verbundenheit der beiden Heiligtümer 
während dieser bedeutenden Gelegenheit 
kennzeichnen und ausdrücken. Unter die-
sen Aktionen findet sich die Übergabe der 
Statue Unserer Lieben Frau von Fatima an 
das Heiligtum von Aparecida, in diesem 
Monat Mai. 

Die Statue wird von Bischof António 
Marto und einer Delegation des Heilig-
tums von Fatima begleitet und wird fei-
erlich an einem für diese Gelegenheit 
vorbereitet Platz inthronisiert, wo sie den 
Gläubigen zur Anbetung zur Verfügung 
gestellt wird. Später, an einem noch zu 
verkündenden Datum, wird die von Kardi-

nal Raymundo Damasceno begleitete Sta-
tue Unserer Lieben Frau der Unbefleckten 
Empfängnis im Heiligtum von Fatima in-
thronisiert werden.     

Die Daten der liturgischen Feiern der 
beiden Heiligtümer sind ebenfalls von 
Bedeutung: der 13. Mai ist für die vielen 
Verehrer Unserer Lieben Frau von Fatima 
in ganz Brasilien ein Festtag; und der 12. 
Oktober, Festtag Unserer Lieben Frau der 
Unbefleckten  Empfängnis, ist ein großer 
Wallfahrtstag in Fatima. So wird Kardinal 
Raymundo Damasceno im Jubiläumsjahr 
2017 eine große Wallfahrt in Fatma prä-
sidieren  und Bischof António Marto wird 
im Oktober eine große Feier in Aparecida 
präsidieren. 

Kleine Gesten mit großer Bedeutung. 
Auf diese Weise werden beide Jubiläen 
gefeiert und die tiefe Verbundenheit zwi-
schen diesen beiden Heiligtümern wäh-
rend der Hundertjahr- und Dreihundert-
jahrfeier wird sichtbar ausgedrückt. 

 Dass Unsere Liebe Frau, von Fatima 
und der Unbefleckten  Empfängnis, mit 
ihrem mütterlichen Schutz die Pilger bei-
der Heiligtümer begleite!  

Carlos Cabecinhas, Rektor
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2013 erhielt das Heiligtum von Fatima 242 Tausend Botschaften für Unsere Liebe Frau

Maria, wir vertrauen uns Dir an     

Während des Jahres 2013 wurden 
241 654 Botschaften an Unsere Liebe 
Frau von Fatima im Heiligtum abge-
geben. 

Der Großteil dieser Botschaften, 
die das Heiligtum erreichen, wird 
direkt von den Pilgern aus aller Welt 
in der Erscheinungskapelle hinter-
lassen, doch sie erreichen uns auch 
durch verschiedene andere Wege, wie 
beispielsweise: per Post oder durch 
Abgabe an der Rezeption oder ande-
ren öffentlichen Orten des Heiligtums 
von Fatima und seit 2006 auch per 
Internet, unter der Emailadresse pedi-
dos@fatima.pt.

Alle Gebetsanliegen, die an diesen 
Orten ankommen, werden immer in 
die Erscheinungskapelle gebracht, an 
den Ort, an dem Unsere Liebe Frau 
erschienen ist, um Ihr diese anzuver-
trauen; anschließend werden sie ar-
chiviert.

Während der letzten Jahre stieg die 
Anzahl der Gebetsanliegen, die uns 
per Internet erreichen, beträchtlich, 
wir sprechen von circa 3 500 Bot-
schaften per Monat in verschiedenen 
Sprachen. Die dafür verantwortlichen 
Ordensschwestern erhalten diese An-
liegen, und wenn um ein Antwort-

schreiben gebeten wird oder man das 
Gefühl hat, dass die betroffene Per-
son ein Wort des Trostes, der Hoff-
nung oder einen Rat benötigt, wird 
eine Botschaft als Antwort versandt. 
Dieses Kommunikationsmittel ent-
wickelte sich sehr schnell und viele 
Menschen fanden in ihm eine Mög-
lichkeit, zu Unserer Lieben Frau zu 
sprechen oder zu Ihr zu beten; ande-
re wiederum haben die Möglichkeit, 
sich auf diese Art mit jemanden über 
den eigenen Kummer, Angst, Leiden 
im Leben oder auch Freuden, Dank-
barkeit für die erhaltenen Gnaden und 
anderen Situationen oder Erlebnissen 
auszutauschen. 

Die Schwestern erhalten zum größ-
ten Teil Dankesbotschaften für das 
Antwortschreiben auf die Anliegen, 
die per E-Mail erhalten wurden; es 
bereitet uns große Freude zu erfah-
ren, dass durch dieses „Amt des Tros-
tes, des Gebets“ viele Menschen die 
Kraft, die Hoffnung und den Mut 
erhalten, das eigene, oftmals schwe-
re und schwierige tagtägliche Leben 
zu meistern. Die Zeugnisse, die die 
Menschen versenden, sind wunder-
bar, denn es sind wahrhaftige Worte 
des Dankes, die aus ihrem tiefsten 

Herzen quellen: „Ich bedanke mich 
für die große Herzlichkeit und für so 
viel Solidarität im Gebet“; „Danke. 
Danke. Eure Botschaft gab mir so viel 
Kraft und Hoffnung, um meinen Weg 
weiterzugehen… Gute Nacht“; „Ich 
möchte mich hiermit für die Gebete, 
um die ich im Namen meiner Freun-
din bat, bedanken…Danke für euer 
Gebet. Ich würde euch gerne erzählen, 
dass ich oft meinen Bekannten und 
Familie in meiner Heimat den Lie-
besdienst beschreibe, den ihr uns in 
unseren Momenten größter Traurig-
keit erweist, wenn wir einen Bekann-
ten haben, der, wegen des genannten 
Anlasses, diese Vereinigung der Kraft 
im Gebet benötigt. Erneut ein großes 
Danke für die Liebe, die ihr im Na-
men Gottes, Unseren Herrn und Un-
serer Gesegneten Mutter weitergebt“.     

Für diesen Dienst, der, auch wenn 
er nicht sichtbar ist, sehr wertvoll ist, 
danken wir Unserer Lieben Frau, die 
weiterhin den Wunsch des Himmels 
in die Herzen vieler Menschen brennt, 
die in Ihr das Licht, die Hoffnung und 
die Kraft für ihren Lebensweg finden.       

Sr. Giustina, OMVF 
Oblaten der Jungfrau Maria von 

Fatima
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“Haus der Lichter” öffnet Türen in Fatima

Seit dem 4. April besitzt Fatima neue 
museologische Räume. Der Name die-
ses Ausstellungsbereichs, der sich in der 
S. Pedro, in der Cova da Iria, befindet, 
könnte nicht besser gewählt sein: „Haus 
der Lichter“. 

Am Eröffnungstag erläuterte Schwes-
ter Ângela Coelho, Postulatorin für die 
Heiligsprechung von Francisco und Ja-
cinta Marto und verantwortlich für die 
Stiftung Francisco und Jacinta Marto, 
Besitzer des Hauses der Lichter, den aus-
gesuchten Namen: „Francisco und Jacin-
ta sind zwei Lichter, die Gott entzündet 
hat, um die Menschheit in ihren dunklen 
und sorgenvollen Stunden zu erleuchten. 
So sprach Papst Johannes Paul II. von 
ihnen am Tag ihrer Seligsprechung, am 
13. Mai 2000. Das Licht, das von die-
sen Kindern ausgeht, hat die Umrisse 
der Botschaft, die Unsere Liebe Frau des 
Rosenkranzes ihnen in der Cova da Iria 
anvertraute. Das Leuchten dieser Lichter, 
die die Herausforderung angenommen 
haben, ihr Leben Gott hinzugeben, ver-
weilt wie ein Andenken eines Weges der 
Heiligkeit, der auch uns heute herausfor-
dert. Dieses Licht möchten wir hier, in 
diesem Haus der Lichter, aufrufen“.    

Der Ausstellungsweg wird so vom Le-
ben und vom Zeugnis der Geistlichkeit 
der beiden kleinen Seherkinder erleuch-
tet und vereint sich, an einem bestimm-
ten Punkt der Ausstellung, mit dem einer 
anderen Figur, die mit Fatima verbunden 
ist: Johannes Paul II. 

„Als wir über das Projekt für diesen 
Ausstellungsort nachgedacht haben, kam 
ganz natürlich der Wille auf, dass dieser 
Ort auch dem Papst, der sie selig sprach, 
eine Ehrerbietung aufweist“, erinnert 
sich Schwester Ângela Coelho.

In fünf Bereiche aufgeteilt, endet die 

Ausstellung mit der Einladung zum Ge-
bet, um für die Heiligsprechung von 
Francisco und Jacinta Marto zu bitten. 
Durch den Weg zur Heiligkeit, der ange-
geben und vorgelegt wird, tritt der Besu-
cher in die Intimität des Familienlebens 
der beiden Geschwister ein und lernt die 
bedeutendsten Momente und Figuren ih-
rer Seligsprechung kennen. 

„Wir möchten, dass dieser Ort nach 
zuhause schmeckt und uns Geborgenheit 
vermittelt“, hob Schwester Ângela her-
vor. 

Mit Bereichen, in denen der Besucher 
mit den Ausstellungsstücken interagieren 
kann und anderen, die durch Projektio-
nen und multimedialen Hilfsmitteln be-
reichert sind, beinhaltet die Ausstellung 
unter anderem eine Gabel, eine Tasse 
und eine Bank aus dem Haus der Familie 
Marto; ein Taschentuch, das Jacinta ge-
hörte, sowie den Vesperbeutel von Fran-
cisco. Ebenfalls ausgestellt sind einige 
Gemälde, das Taufkleid der Seherkinder, 
die jeweiligen Taufregister und das De-
kret der Seligsprechung. Einige Stücke 

gehörten Johannes Paul II., unter ande-
rem, ein Paar Schuhe, ein Rosenkranz 
und ein Stück des Olivenbaumastes, den 
dieser Papst am Palmsonntag 2005, eini-
ge Tage vor seinem Tod, benutzte.  

Einige andere Ausstellungstücke ha-
ben eine große geschichtliche und vereh-
rungswürdige Bedeutung: eine Perle aus 
dem Rosenkranz von Francisco, die wäh-
rend der Exhumierung seiner sterblichen 
Überreste gefunden wurde, und ein Stück 
vom Verband, das Jacinta benutzte.   

Ganz am Schluss des Ausstellungs-
wegs, neben den Reliquien der Seligen 
Kinder: das Fragment einer Rippe von 
Francisco und eine Haarsträhne von Ja-
cinta, die in zwei Silberbehältern aufbe-
wahrt werden, findet man einen leeren 
Platz, den man hoffentlich mit einem von 
den Gläubigen vielerwarteten Dokument 
füllen wird: das Buch mit dem Dekret der 
Heiligsprechung von Francisco und Ja-
cinta Marto. 

Am Tag der Segnung und Einweihung 
der Ausstellung, behauptete der Bischof 
von Leiria-Fatima, António Marto: „Mit 
dem Herzen in dieses Haus einzutreten 
bedeutet, in eine Liebesgeschichte mit 
universeller Dimension einzutreten, in 
welcher zwei Kinder die Hauptdarsteller 

sind, die sich von der Dame der Steinei-
che, der Dame der Botschaft bezaubern 
ließen (…), eine Botschaft, die sie selbst 
zu leben versuchten“.

Der Rektor des Heiligtums von Fati-
ma, Carlos Cabecinhas, lobte die Initia-
tive der Stiftung Francisco und Jacinta 
Marto: „Dieser Ort ist auch für das Hei-
ligtum von Fatima bedeutend, da er, mit 
der Sprache der Schönheit und der Kunst, 
die Hirtenkinder und die Botschaft von 
Fatima bekannt gibt, ein Ort der Verbrei-
tung ist und die Erfahrung, die die Pilger 
im Heiligtum erleben, ergänzen kann“.   

Das Haus der Lichter ist täglich geöff-
net; der Eintritt ist frei. 

LeopolDina Simões
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Pilgermadonna beginnt im Mai Rundreise durch die kontemplativen Orden in Portugal

Unsere Liebe Frau in den Ordensklausuren

Die Feierlichkeiten der Hundert-
jahrfeier der Erscheinungen Unserer 
Lieben Frau, die bereits 2010 starteten 
und bis 2017 fortgeführt werden, mobi-
lisieren das gesamte Leben des Heilig-
tums von Fatima. Dieser Weg ruft nicht 
einfach ein Ereignis chronologisch auf, 
sondern verfolgt das Ziel, eine tiefere 
Kenntnis der Botschaft von Fatima zu 
verbreiteten und zu ermöglichen, ihre 
theologische Dimension eingehender 
zu erleben, ihre aktuelle prophetische 
Dimension bewusster zu sehen, ihre 
spezifische kirchliche Dimension bes-
ser zu verstehen und ihre Herausforde-
rungen und Wege der Bekehrung offe-
ner aufzunehmen.   

Unter den vielen Aktivitäten und 
Vorschlägen, die diesen siebenjährigen 
Weg, der bereits eine Feier ist, bestim-
men, findet sich auch die Rundreise 
der Pilgermadonna durch alle Klöster 
kontemplativen Lebens in Portugal. 
Die insgesamt siebenunddreißig männ-
lichen und weiblichen kontemplativen 
Klöster werden die Pilgerstatue Unse-
rer Lieben Frau für jeweils eine Woche 
aufnehmen.   

Als Vorbereitung auf dieses Ereig-
nis, kontaktierte das Heiligtum alle 
Kloster in Portugal. In den Konventen 
der Diözese Leiria-Fatima – Klaris-
senschwestern in Monte Real, Non-
nenkloster Mariä Verkündigung in 
Faniqueira, Dominikanerinnen vom 
immerwährenden Rosenkranz, Karme-
litenschwestern in Fatima, Klarissen-
schwestern in Fatima -, gesellte sich, 
aufgrund ihrer Nähe, zu einer ersten 
brieflichen Kontaktaufnahme bereits 

der Besuch des ehrenwerten Rektors 
des Heiligtums von Fatima. 

In jedem der fünf Klöster hatte Car-
los Cabecinhas Anfang Oktober die 
Gelegenheit, den Besuch der Pilgersta-
tue Unserer Lieben Frau der gesamten 
monastischen Gemeinschaft zu verkün-
den und den gesamten feierlichen Weg 
zur Hundertjahrfeier der Erscheinun-
gen vorzustellen.     

Die Initiative des Heiligtums erweck-
te eine ehrliche und spontane Freude in 
den besuchten Klostergemeinschaften. 
Der Besuch der Pilgermadonna ist für 
die Klausur bestimmt, das heißt, für das 
innerste Leben jeder Gemeinschaft, und 
findet 2014-2015 statt, ein Jahr vor der 
Rundreise der Statue durch alle portu-
giesischen Diözesen, die sich ebenfalls 
in Vorbereitung befindet.     

Die Klöster des kontemplativen Le-
bens sind immer sehr zurückhaltend, 
doch auch immer mit einem tiefen Le-

ben im Gebet und im Dienst an Gott 
erfüllt. Auch wenn diese sich nicht 
durch ein Wandern von Ort zu Ort zur 
Verkündung des Evangeliums defi-
nieren, so erläutern sich die kontem-
plative Berufung und die Klausur als 
Mission, über das Leben und die Nöte 
der Menschen zu Gott zu sprechen. 
Sie sind von daher Orte und Gemein-
schaften, in denen ständig das Gebet 
der Danksagung und des Flehens, das 
Gebet des Lobes und der Hingabe hallt. 
Sie beten für ihre Anliegen, doch sie 
beten vor allem für die Anliegen der 
gesamten Menschheit. 

Einer der Beweggründe für den Be-
such der Pilgermadonna in den Klöstern 
ist von daher die Bitte an diese Gemein-
schaften, dass diese mit ihrem Gebet, in 
der Begegnung mit der Mutter im Him-
mel, die Grundsteine aller Ereignisse 
bezüglich der Hundertjahrfeier stärken. 
Wenn die Feier der hundertjährigen 
Erscheinungen eine Konkretisierung 
des Erlebnisses der Botschaft der Frau, 
strahlender als die Sonne, bedeutet, 
dann findet jeder Weg seinen Anfang, 
seinen Lauf und sein Ende im Gebet.  

Das Gebet ist die große Stütze von 
allem. Das Heiligtum empfängt auf die-
se Weise vertrauensvoll von den Hän-
den jeder Gemeinschaft, die Kraft, die 
aus dem Gebet quillt. Zum Abschluss 
jedes Besuchs und wiederum ein Grund 
großer und rührender Freude für jede 
Gemeinschaft, hinterließ der ehrenwer-
te Rektor, im Namen der Postulatorin 
der Seligen Francisco und Jacinta Mar-
to, die Reliquien der Hirtenkinder.   

P. Emanuel Matos Silva,
Vize-Rektor des Heiligtums von Fatima
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Auf Einladung des Hilfswerks Kirche 
in Not zu Besuch in Portugal, kam der 
Erzbischof von Palo, in der Region Leyte, 
Philippinen, Jonh Forrosuelo Du, am 22. 
März während einer Wallfahrt in das Hei-
ligtum von Fatima, wo er Unserer Lieben 
Frau für den geistlichen Trost dankte, die 
diese den Menschen gegeben hat, die vom 
Wirbelsturm im November 2013 beson-
ders getroffen wurden. 

Erzbischof Jonh konzelebrierte, zu-

Philippinischer Erzbischof betet in Fatima
sammen mit dem Rektor des Heiligtums 
von Fatima, die Heilige Messe um 11h00 
in der Basilika zur Heiligsten Dreifaltig-
keit. Am Ende des Gottesdienstes dankte 
er auf Englisch Unserer Lieben Frau von 
Fatima und auch dem portugiesischen 
Volk für die Großzügigkeit, die während 
der im Land organisierten Kampagnen 
gezeigt wurde.  

„Wir befinden uns im Wiederaufbau-
prozess, doch die Auswirkung des Tai-
funs Haiyan war gewaltig und es gibt vie-
le Schäden. In unserer Region sind diese 
enorm, denn wir waren das Epizentrum 
des Taifuns, und werden noch viel Zeit 
zum Wiederaufbau benötigen“, berichtete 
er in einem Interview. 

„Wir benötigen weiterhin grundlegen-
de Sachen“, sagte er. „Neben Unterkünf-
ten und Nahrungsmitteln müssen auch 
psychologische und geistliche Unterstüt-
zung garantiert werden, damit sich die 
Bevölkerung von Trauma erholen kann“, 
zählte er auf.      

In einem Land, in dem 95% Prozent 
der Bevölkerung katholisch ist, hob Erz-
bischof Jonh Forrosuelo die große Vereh-
rung und Verbundenheit des philippini-
schen Volks zu Unserer Lieben Frau von 
Fatima hervor. 

Andächtig bezeugt der Erzbischof: 
„Ich bin sehr glücklich über die Einla-

dung des Hilfswerks Kirche in Not nach 
Fatima. Ich bin zum zweiten Mal in die-
sem Heiligtum, das erste Mal kam ich als 
Priester mit einer Pilgergruppe und als 
wir ankamen, wollten sich alle ausruhen, 
nur ich ging sofort zum Heiligtum. Ich 
betete auf Knien vor der Statue Unserer 
Lieben Frau, Sie ist meine Zuflucht und 
die Zuflucht des philippinischen Volks“.  

„Am dritten Tag nach dem Sturm Hai-
yan empfing ich in meiner Diözese die 
Pilgermadonna von Fatima. Ich fragte 
den Herrn: wie können wir sie empfan-
gen? Alles war zerstört! Dann verstand 
ich, dass die Ankunft der Fatima-Statue 
uns trösten würde“, erinnert er sich und 
fügt hinzu: „wir sind sehr marianisch, un-
sere Mutter im Himmel ist Teil unseres 
Lebens und begleitet uns Tag für Tag“.     

Auch die Pilger des Heiligtums von 
Fatima spendeten für den Wiederauf-
bau des Landes, da die Einnahmen der 
Weihnachtskampagne 2013, im Wert von 
19.539,93€, durch die Caritas zur Unter-
stützung der vom Sturm betroffenen Be-
völkerung zugekommen war. Zu dieser 
Summe gesellte sich eine weitere sofor-
tige Unterstützung seitens des Heiligtums 
von Fatima im Wert von 25.000 Euro für 
Soforthilfemaßnahmen.    

LeopolDina Simões

Unsere Liebe Frau von Fatima in den Philippinen
Fernão de Magalhães, ein be-

merkenswerter Portugiese, ent-
deckte 1521 die Philippinen und 
brachte den Glauben und das Evan-
gelium an jenen Ort. Nach fast fünf 
Jahrhunderten sind die Zeichen 
portugiesischer Präsenz und katho-
lischen Glaubens stärker denn je.  

Vor kurzem reiste ich in die Phi-
lippinen, um einige Regionen zu 
besuchen, die die Aufmerksamkeit 
und pastorale Unterstützung durch 
das Hilfswerk Kirche in Not benö-
tigen. Ich durchquerte die durch 
den Taifun Haiyan am 8. Novem-
ber 2013 zerstörten Gegenden und 
besuchte ebenfalls die Insel Bohol, 
die im Oktober des vergangenen 
Jahres von einem Erdbeben mit 
einer Skala von 7.2 Grad heimge-
sucht wurde.  Ich besuchte außerdem die 
Region Mindanau, im Süden des Landes, 
wo sich eine starke Präsenz von Musli-
men findet und die unter Spannungen, die 
durch einige Gruppen von Fundamenta-
listen erzeugt werden,  leidet.

Während fast drei Wochen hatte ich 
die Gelegenheit, ein wunderbares Volk 
kennenzulernen, das außergewöhnlich 
religiös, sehr gastfreundlich, mitfühlend 
und fröhlich ist. Ich bemerkte natürlich 
die Gegenwart Unserer Lieben Frau von 

Fatima in vielen Orten und die Lie-
be, die die Menschen für Maria 
hegen.   

In Tanauan, in der Provinz Ley-
te, fand ich einen dieser besonde-
ren Orte. Im Viertel Buntay liegt 
ein kleines Heiligtum, dass Un-
serer Lieben Frau von Fatima ge-
widmet ist. Rowena M. Popellero, 
Koordinatorin der Sozialhilfe der 
Gemeinde, entschloss sich, als sie 
hörte, dass ich aus Portugal kam, 
mir diesen Ort zu zeigen und er-
zählte mit einem gewissen Stolz, 
dass an allen ersten Samstagen im 
Monat, die Bevölkerung an einer 
Morgenmesse zu Ehren Unserer 
Lieben Frau von Fatima teilnimmt, 
gefolgt von einer Prozession durch 
das Viertel.    

Nach dem Taifun Haiyan war die Sta-
tue beschädigt, doch der Glaube ist stär-
ker als nie. Doch trotz allem, benötigen 
sie unsere Hilfe, um eine neue Statue zu 
erhalten. Helfen wir Ihnen?  

Félix Lungu | www.fundacao-ais.pt
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Vor 5 Jahren empfing Rom, Hauptstadt des Christentums, 
die ersten “European Encounters”. An diesen drei Tagen ver-
sammelten sich über 250 christliche Jugendliche, die sich im 
Dienste der Gesellschaft befanden und aus allen vier Ecken 
Europas stammten. Brüssel, die Hauptstadt Europas, empfing 
das zweite Treffen der  “European Encounters” am 11., 12. 
und 13. Oktober 2013. Fast 400 Jugendliche, die sich aktiv in 
das Stadtleben einbringen, nahmen an diesem Ereignis teil. 

Kernpunkt der Debatten: Der Glaubensschatz und dessen 
Ausübung im persönlichen, familiären, politischen, Vereins- 
und Berufsleben. Papst Benedikt XVI. ernannte das Jahr 2013 
zum “Jahr des Glaubens” und von daher zielten die Treffen 
darauf ab, dieses Jahr mit einer tiefgründigen Reflexion über 
die Art der Glaubensauslebung im täglichen Leben zu been-
den. 

Angesehene Redner aus ganz Europa reisten an und re-
flektieren während dieser drei einschneidenden und ergiebi-
gen Tage über herausfordernde Themen der Aktualität (siehe 
das Programm auf der Internetseite www.european-encoun-
ters-2013.eu). Die Teilnehmer, junge eifrige und tatkräftige 
Katholiken, werden die Verantwortlichen des christlichen Eu-
ropas von morgen sein.  

Mit dankbarem Herzen können wir sagen, dass es ein gro-
ßer Erfolg war. Das europäische Mosaik war in seiner Ver-
schiedenheit durchaus gegenwärtig, doch vereint im Wunsch 
eines gemeinsamen Aufbaus. Papst Franziskus sagte zu uns: 
„Macht euch auf den Weg und handelt“. Dies war das Ziel un-
serer Treffen. Die Vortragsthemen hoben von daher die Frage-
stellungen hervor: Welcher ist „der Platz Christi im heutigen 
Europa“, „Christi in der Stadt“ und „Christi für die Welt“.     

Am 13. Oktober befand sich die Statue Unserer Lieben 
Frau von Fatima in Rom, wo Papst Franziskus die Welt dem 
Unbefleckten Herzen Mariens weihte. Wir wollten uns mit 
dieser Weihe vereinigen, indem wir unsere Treffen Unserer 
Lieben Frau von Fatima weihten, dessen Bild während der 
drei Tage auf einen Ehrenplatz im Konferenzsaal aufgestellt 
wurde, sowie während der Eucharistiefeier zum Abschluss der 
„European Encounters“ anwesend war.  

Wir bedanken uns bei Schwester Ines vom Orden der 
Mägde Unserer Lieben Frau von Fatima in Brüssel, die uns 
freundlicherweise die wunderschöne Statue ihrer Kongregati-
on zur Verfügung stellte. 

Brüssel, 13. Oktober 2013
Im Namen des Organisationskomitees, 

Elizabeth de Séjournet und Nadine de Kerchove

European Encounters
wurden Maria geweiht 

Eine Jugendgruppe der Schule Unserer Lieben Frau von 
Lourdes in Paris kam, in Begleitung ihrer Assistentin in der 
Schulseelsorge, Martine Boscaine-AdouKonou, nach Fatima und 
wohnte vom 12. bis zum 15. Februar in einem der Gasthäuser des 
Heiligtums.

Martine erklärt den Grund für diesen Besuch des Heiligtums 
von Fatima: „Ich lehre Katechese und religiöse Kultur an der 
Schule. Ich begleite diese Jugendliche, die die dritte Jahrgangs-
stufe [classe de 3ème] besuchen, in einer Wallfahrt nach Fatima. 
In der Tat wollten diese Jugendliche, und auch ich, nachdem wir 
versucht haben, die Schritte der Heiligen Theresa in Lisieux und 
von Bernadette in Lourdes zu verfolgen und nachdem wir das Grab 
des ersten Begleiters Christi in Rom besucht haben, die Botschaft 
von Fatima verstehen und leben. Wir sind für alles sehr dankbar”.

Die Jugendgruppe, die von Paris nach Fatima reiste,
hinterlässt uns auch ihr Zeugnis:

Diese Wallfahrt nach Fatima erlaubte uns, eine außergewöhn-
liche Umgebung zu entdecken, wo wir Menschen verschiedener 
Nationalitäten mit verschiedenen Kulturen trafen, die uns auf ihre 
Weise die Geschichte dieses heiligen Ortes erzählten. Wir wur-
den von Schwestern empfangen, die außerordentlich nett zu uns 
waren.

Nach unserer Ankunft an diesem heiligen Ort, gingen wir zur 
Erscheinungskapelle, um den Rosenkranz zu beten. Am nächsten 
Morgen gingen wir zum Informationsstand und dort hörten wir 
die Geschichte von Fatima von einer französischen Fremdenfüh-
rerin, die sie uns mit Hilfe von Bildern und Fotos verständlich 
machte.

Danach besuchten wir mit der Fremdenführerin die Basilika. 
Um 11h00 nahmen wir am portugiesisch-sprachigen Gottesdienst 
teil, und weil es der 13. war, folgte eine wunderbare Prozession, 
wobei der Regen uns nicht davon abhielt, diesen gewaltigen Au-
genblick zu erleben. An den darauffolgenden Tagen besuchten wir 
die örtlichen Museen und gingen den Weg des Pilgers. Am letzten 
Tag besuchten wir Aljustrel, das Geburtsdorf von Lucia, Jacin-
ta und Francisco. Auf dem Weg beteten wir den Kreuzweg und 
besuchten die Häuser der Hirtenkinder von Fatima. Am Abend, 
während des Rosenkranzgebets, erhielt ein Mitglied unserer 
Gruppe die Gelegenheit, ein Rosenkranzgeheimnis auf Franzö-
sisch vorzubeten.

Wir werden Fatima, sowie unsere Reise nach Portugal, in 
sehr guter Erinnerung behalten, während welcher wir die Ge-
schichte von Fatima kennenlernen und ein Bisschen von dem spü-
ren durften, was die Hirtenkinder von Fatima erlebt haben. Diese 
Wallfahrt ließ uns auch das Gemeinschaftsgebet erleben, das uns 
kulturell und religiös bereicherte. 

Die Jugendlichen und ihre Assistentin
in der Schulseelsorge der Schule Unserer Lieben Frau von 

Lourdes, Taclet-Strasse, Paris. 

Mit Maria auf den Wegen des Glaubens
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“Die Guten werden gemartert werden“
In Slowenien wurde 

2013 der 70. Jahrestag 
der Weihe Unseres Vol-
kes an das Unbefleckte 
Herz Mariens gefeiert, 
die 1943 durch Bischof 
Gregorij Rožman durch-
geführt und von der An-
dacht der Ersten Fünf 
Sühnesamstage in den 
Gemeinden vorange-
gangen wurde.  

Indem sie die Einla-
dung der Vereinigung 
der an die Herzen Jesu 
und Mariä Geweihten 
annahmen, luden die 
slowenischen Bischö-
fe alle Gemeindepfarrer und Rektoren 
der Heiligtümer dazu ein, in den ihnen 
anvertrauten Kirchen die Ersten Fünf 
Sühnesamstage zu feiern, gemäß der 
Botschaft von Fatima. Viele Gläubige, 
Priester und Bischöfe, die ihre Herzen 
dieser Einladung öffneten, erfreuten sich 
an den vielen eingebrachten Früchten, sei 
es an der Anzahl, als auch am Eifer der 
der teilnehmenden Gläubigen, doch nicht 
nur das: genau während der Feier dieser 
Andacht (von Januar bis Mitte Mai 2013) 
beruhigten sich die politischen Wogen 
und der im Exil lebende Bischof Gregorij 
Rožman, der diese Andacht vor 70 Jahren 
verbreitete und nach dem Zweiten Welt-
krieg vom kommunistischen Regime in 
einem Scheinprozess verurteilt wurde, 
konnte endlich nach Hause zurückkehren, 
um in seiner Heimat zur Ruhe zu finden. 
Rožman war einer der ersten in Europa, 
der dem dringenden Aufruf Unserer Lie-
ben Frau zur Wiedergutmachung der Be-
leidigungen an Gott Folge leistete. Er war 
einer der ersten in Europa, nach den por-
tugiesischen Bischöfen, der sein Volk dem 

Unbefleckten Herzen Mariens weihte.   
Nach so vielen erhaltenen Gnaden war 

es selbstverständlich, dass unsere Verei-
nigung der Einladung von Papst Franzis-
kus am Marianischen Tag, 13. Oktober 
2013, wo auch die Originalstatue Unserer 
Lieben von Fatima – dessen Eingreifen 
das Leben des Papstes am 13. Mai 1981, 
während des Attentatsversuchs auf dem 
Petersplatz rettete – gegenwärtig war, 
folgte. Außerdem waren wir, als Reprä-
sentanten eines so kleinen Volkes, von 
der Aufmerksamkeit des Organisators 
des Marianischen Tags, Mons. Fisichella 
gerührt, die er für unser Jubiläum hatte, 
als er dem Papst „die Pilger aus Sloweni-
en, die zum Anlass des 70. Jahrestags der 
Weihe an das Unbefleckte Herz Mariens 
um eine spezielle Segnung des Heiligen 
Vaters für dieses Volk bitten“ vorstellte.  

Doch 2013 war auch der 70. Jahrestag 
des Märtyrertums unseres seligen Lojze 
Grozde. Das Märtyrertum dieses zwan-
zigjährigen Studenten ist untrennbar mit 
der Andacht der Ersten Sühnesamstage 
vereint, die sich damals, im Januar 1943, 

Kardinal Mauro Piacenza, Großpöni-
tentiar des Heiligen Stuhls, kam Anfang 
April nach Fatima, wo er die internationale 
Versammlung des Hilfswerks Kirche in 
Not präsidierte, ein Verein päpstlichen 
Rechts, dessen Vorstand er momentan 
leitet. 

Am frühen Morgen des 1. Aprils 
präsidierte Kardinal Piacenza die Eu-
charistiefeier, die in der Erscheinungs-
kapelle gefeiert wurde und betete: „dass 
die gesegnete und auf ewig  jungfräuli-
che Maria uns diese radikale Verfügbar-
keit für den Willen Gottes lehrt und für 
uns erreiche, uns vor allen Irrtürmern 

Kardinal Mauro Piacenza in Fatima

in ihren Anfängen be-
fand. Voller Eifer, um 
die Bitte Unserer Lieben 
Frau zu erfüllen, von 
seinem Bischof Gregorij 
Rozman empfangen und 
empfohlen und die Bot-
schaften von Fatima in 
seinem Koffer, um diese 
in seiner Gemeinde zu 
verteilen, fiel Grozde 
in die Hände der Kom-
munisten, die, nachdem 
sie ihn grausam quälten, 
ermordeten und seinen 
Körper versteckten. 
Nach einigen Monaten 
fanden einige Kinder, 

die im Wald nach Schneeglöckchen such-
ten, seinen intakten, aber mit klaren Mär-
tyrerzeichen gekennzeichneten Körper. 
“Die Guten werden gemartert werden“ 
sagte Unsere Liebe Frau im zweiten Teil 
des Geheimnisses von Fatima, doch sie 
sagte auch: „Am Ende wird mein Unbe-
flecktes Herz triumphieren“. Johannes 
Paul II.,  Lojze Grozde und Gregorij 
Rožman gehören zweifellos zu dieser 
Gruppe, die nach den Schrecken des 
Zweiten Weltkriegs ihr möglichstes für 
den Triumph des Unbefleckten Herzen 
Mariens getan hat. In der Tat beantwor-
teten auch diese drei „Hirten“, wie die 
drei kleinen Hirtenkinder, bejahend den 
Aufruf Unserer Lieben Frau: „Wollt ihr 
euch Gott anbieten, um alle Leiden zu 
ertragen, die Er euch schicken wird, zur 
Sühne für alle Sünden, durch die Er be-
leidigt wird und als Bitte um die Bekeh-
rung der Sünder?“. Es liegt nun an uns, 
ihr Eingreifen zu erflehen und ebenfalls 
ihrem Beispiel zu folgen. 

Dragica Cepar

und Illusionen beschütze und uns immer 
für die wahrhaftige, große und glorreiche 
Realität der fleischgewordenen, gekreuzig-

ten und wiederauferstandenen Liebe, die 
Christus Unser Herr ist, öffne“. 

Zum ersten Mal empfing Portugal eine 
Versammlung der höchsten Stellen des 
Hilfswerks Kirche in Not. Gemäß der 
Vereinsverantwortlichen, handelte es 
sich hierbei um „ein Treffen, das einen 
speziellen symbolischen Wert gewinnt, 
denn Fatima hat immer einen sehr be-
sonderen Platz in der Verehrung des 
Gründers dieses Werks, Pater Weren-
fried van Straaten eingenommen, der 
das Werk 1967 Unserer Lieben Frau 
von Fatima weihte“.

 L.S.
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 Mit Blick auf die Hundertjahrfeier der Erscheinungen, 
wird das Heiligtum von Fatima gründliche Reinigungs- und 
Restaurierungsarbeiten im Innenraum der Basilika Unserer 
Lieben Frau von Fatima durchführen, was dessen Schließung 
für einen längeren Zeitraum mit sich bringt. 

Seit dessen Errichtung führte die ständige, Jahrzehnte lan-
ge Nutzung des Gebäudes zur Verschmutzung der Oberflächen 
im Innenraum, sowie zur Abnutzung einiger Materialien.  Auch 
wenn die auszuführenden Arbeiten grundsätzlich im Bereich 
der Konservierung und Reinigung zu finden sind, wird die Ge-
legenheit dazu genutzt werden, andere wichtige Maßnahmen, 
zum Beispiel im Bereich von Beleuchtung und Ton, durchzu-
führen. Die Arbeiten schließen außerdem eine Verbesserung 
der Sicherheitsbedingungen für die Pilger ein, vor allem im 
Bereich der Zugangsmöglichkeiten in das Gebäude. Auch die 
Kunstwerke werden ein besonderes Augenmerk erhalten. Die 
Nebengebäude, insbesondere die Sakristei und die Kapelle des 
Hl. Josephs, werden ebenfalls verbessert 
werden.   

Es schien uns außerdem passend, ei-
nige Maßnahmen durchzuführen, die die 
Besichtigung der Grabmäler der Hirten-
kinder und die Verehrung der Reliqui-
en der Seligen Francisco und Jacinta 
Marto aufwerten. In diesem Kontext 
verfolgt das Heiligtum die Absicht, ei-
nen Gebetsweg zu gestalten, welcher den 
Pilgern das Gebet vor den Reliquien der 
Seherkinder in einer größeren Ruhe und 
Zurückgezogenheit ermöglicht. 

Eine weitere große Arbeitsmaßnah-
me, die gleichzeitig durchgeführt wird, 
ist die Restaurierung der großen Pfeifen-
orgel der Basilika. Das Instrument soll 
renoviert werden, indem man so viel wie 
möglich vom bereits bestehenden Materi-
al nutzt, doch im Bewusstsein, dass Vieles 
ersetzt werden muss. 

Die Arbeiten werden am 14. Mai die-

Besuche der Grabmäler werden praktisch immer möglich sein

Basilika Unserer Lieben Frau des Rosenkranzes 
von Fatima schließt wegen Arbeiten

ses Jahres 2014 beginnen und mehrere Monate, wahrschein-
lich bis Ende des Jahres 2015, andauern. Aus diesem Grund 
werden die Feiern, die dort stattgefunden hätten, in andere 
Orte, wie folgt, verlegt werden: die offiziellen Gottesdienste 
um 07:30, 09:00, 12:30, 15:00, 16:30 und 18:30 werden in die 
Kapelle des Todes Jesu, im Untergeschoss der Basilika zur 
Heiligsten Dreifaltigkeit, verlegt; der Gottesdienst um 11:00, 
von Montag bis Samstag, wird in der Basilika zur Heiligsten 
Dreifaltigkeit gefeiert werden. Die Besichtigung der Grabmä-
ler der Hirtenkinder wird jedoch praktisch wegen der gesam-
ten Bauarbeiten möglich sein, mit Ausnahme einiger kleiner 
Momente, in denen der Zugang aus Sicherheitsgründen nicht 
erlaubt ist.     

Das Heiligtum bedankt sich im Voraus für das Verständ-
nis aller Pilger und Besucher von Fatima für eventuelle Unan-
nehmlichkeiten, die die Bauarbeiten verursachen können. 

António Valinho
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